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„Die Landesväter haben schnelle Arbeit gemacht, bemerkt dazu das

„Zug. Volksbl.", sie gehen schon um halb 12 Uhr auseinander."
Mochte nun die nächste Sitzung endlich einmal mit diesem wichtigen

Traktandnm beginnen.

Ausland.
îrâllklêiel). Forstverein von Franche-Comts und Bel-

sort. Aus dem für die diesjährige Versammlung aufgestellten Programm
teilen wir, als Nachtrag zur Notiz in der letzten Nummer, folgendes mit:

Sonntag den 1. Juli: Zusammenkunft der Festteilnehmer in Salins.
Montag den 2. Juli: Exkursion in die Waldungen von Nnn und

Fertans und zu den Quellen des Lison; Rückkehr nach Salins.
Dienstag den 3. Juli, vormittags: Besuch des Staatswaldcs von

Levier; nachmittags: Verhandlungen (Vereinsangelcgenheitcn; Hr. Broil-
liard: Wiederherstellung verhauener Tannenbestände; Hr. Barbey: Die
Insekten der Tanne; Hr. Schäffcr: Die Entwicklung der Tanne während
der verschiedenen geologischen Perioden usw.).

Mittwoch den 4. Juli: Exkursion in die Gemeinde-, Staats- und

Privatwaldungen der Umgebung von Levier. Per Bahn nach Andelot
und weiter nach Pontarlier und Vallorbe.

Donnerstag den 5. Juli: Begehung der Waldungen und Wytweiden
von Lignervlles, Aufstieg auf den Suchet und zurück nach der Montagne
Devant : Wcideamclivrationen. Per Wagen nach dem Schluß Montcherand,
Empfang bei Herrn Barbey; Fahrt nach Ballaigncs; cv. Heimreise.

Am l>. und 7. Juli finden Nachexkursioncn in die Waldungen der

Umgebung von Ballaigues und Vallorbe, sowie in den Risoux statt.
Anmeldungen zur Teilnahme müssen vor dem 20. Juni erfolgen.

Bezügliche Formulare verschickt Hr. Rudault, Sekretär, in Levier (Toubs).
Die Paris-Lyvn-Mittelmeer-Bahn gewährt den Teilnehmern 50 "/>,

Ermäßigung auf den Fahrtaxen.

—
WücHerclnzergen.

Neue literarische Erscheinungen.
vie Lestockungîvêtliâltnisîê cker baveriscken Staatêwalàgen. Von vr. Felix

Schneider, Kgl. bayer. Forstamtsasscssor. Mit einem Vorworte von Dr. Karl
Gayer, Kgl. Geh. Rat und Universitäts-Professor in München. München 1S06.

XV u. 185 S. gr. 8°. Preis M. 6. —.
Die vorliegende Arbeit verfolgt den Zweck, die Bestockungsverhältnisse der

Staatswaldungen Bayerns auf Grund authentischen, von sämtlichen Forstämtern für
jede Abteilung und Unterabteilung gelieferten Materials nach ihrer innern Waldbau-

lichen Verfassung statistisch zu zergliedern und den tatsächlichen Zustand zu Anfang
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des Jahres 1393 so festzulegen, daß daraus der Anteil, welchen die reinen und die

gemischten Bestände und die verschiedenen Formen der letzter» aufweisen, mit aus-

reichender Genauigkeit hervorgeht.

Die Anregung zur Vornahme dieser Arbeit verdankt man Herrn Geh. Rat Prof.
Dr. Gayer, der als Vorstand der forsttechnischeu Abteilung der forstlichen Versuchs-

anstatt Bayerns nicht nur den bezüglichen Plan entworfen, sondern auch bei dessen

Durchführung mitgewirkt hat, während die Ergänzung des Materials an Ort und

Stelle, sowie seine weitere Bearbeitung von Herrn vr. Schneider, früherem Dozenten

an der Universität München, besorgt wurde.

Zur Würdigung des Vorkommens der verschiedenen wichtigern Holzarten wird
das ganze Königreich in die nämlichen 13 Hauptstandortsgebietc zerlegt, wie sie schon

das bekannte, im Jahr 1861 erschienene Werk „Die Forstverwaltung Bayerns" unter-

schied. Es sind dies: 1. Die bayerischen Alpen; II. die Landschaft zwischen den Alpen
und Donau; III. der bayerische Wald mit den westlichen Abdachungen und Verzwei-

gungen des Böhmcrwaldes; IV. der fränkische Jura; V das Fichtelgebirge; VI. das

Oberpfälzcr Hügelland; VII. der fränkische Wald; VIII. das Rhöngcbirge; IX. der

Spessart und die Ausläufe des Odenwaldcs; X. die fränkische Ebene und Höhe;
XI. das Hardtgebirge mit dem Westrich; XII. das saarbrücker-pfälzische Steinkohlen-
gebirge und XIII. die Rheinebene.

In einem ersten Teil wird nun für jedes dieser Gebiete nach einer knappen,
aber prägnanten Charakterisierung der betreffenden Standortsbedingungen die Zu-
sammensctzung der Staatswaldungcn betrachtet und untersucht, in welchem Verhältnis
die verschiedenen Holzarten sowohl in den reinen Beständen, als auch in den Mischungen
des Hochwaldes, des MittetwaldcS und des Niederwaldes vertreten sind. Ihre Be-
teiligung an der Bestockung gelangt nicht nur nach der eingenommenen Fläche in im,
sondern auch nach dem prozentualen Anteil zum Ausdruck. Beim schlagweisen Hoch-

wald werden übrigens vier Altersstufen auseinandcrgehalten, nämlich I. über 100

Jahr, II. 61—100 Jahr, III. 31—60 Jahr, und IV. 1—30 Jahr, so daß sich auch

wenigstens die im Laufe längerer Zeitabschnitte eingetretenen Änderungen feststellen

lassen.

Nach Anführung des Tatbestandes eines jeden Standortsgebietcs faßt jeweilen
ein „Rückblick" das Gesamtresultat kurz zusammen und gibt überdies nähere Daten
betreffend das Auftreten der einzelnen Haupt- und beigemischten Holzarten.

Ein zweiter Haupttcil des Werkes verbreitet sich über die Bestockungsverhält-
nisse im bayerischen Staatswalde im allgemeinen und zeigt, wie sich sowohl die reinen,
als auch die gemischten Bestünde in ihrer wechselnden Zusammensetzung in den ein-

zelnen Standortsgebieten auf die verschiedenen Betriebsarten und Altersstufen ver-
teilen. Besondere Würdigung wird dabei der Zusammensetzung der Bestände aus
Nadel- und aus Laubholz zu teil und den Veränderungen, welche jene im Laufe der

Jahre erfahren hat.
Das Gesagte vermag leider keinen Begriff zu geben, weder von dem gewaltigen

statistischen Material, welches in einer großen Zahl tabellarischer Übersichten und gra-
phischen Darstellungen, sowie in dem kurz gefaßten, erläuternden Text sich niedergelegt

findet, noch von der zu einer solchen wenig in die Augen fallenden Publikation auf-
gewendeten Summe von Mühe und Arbeit. Alle Ergebnisse erscheinen so einfach und

selbstverständlich, daß nur, wer sich in solche vertieft, sich Rechenschaft gibt über die

wirkliche Bedeutung des Werkes. Eine solche Analyse würde aber den uns gezogenen
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Rahmen weit überschreitein Dagegen können wir uns nicht versagen, wenigstens

einige wenige Resultate mitzuteilen, hoffend, damit recht viele Leser zn bestimmen, das

gediegene Buch selbst zur Hand zu nehmen.

Die bayerischen Staatswaldnngcn besaßen zu Ende 1897 eine gesamte Ausdeh-

nung von 935,981 da, davon für die waldbaulich-statistischen Untersuchungen als pro-
duktive bestockte Fläche 813,320 da in Betracht fallen. 782,883 Im hiervon stehen im

Hochwaldbetricb, während der Mittelwald 20,134 Im oder 2,47 °/», der Niederwald

10,303 Im oder 1,27 °/° einnehmen. Von den 96,29 °/» Hochwald fallen 4,38 °/° auf

Plenterwald. Im schlagweisen Hochwald gehören der I. Altersstufe der Fläche nach

19,29 °/„, der II. 28,86 °/°, der III. 25,24 °/» und der IV. 22,23 »/» an.

Von der gesamten bestockten Fläche machen die reinen Bestände 29,36 °/o aus

und zwar 25,18 °/o reines Nadelholz und 4,18 °/° reines Lanbholz. Die drei wichtigsten

Holzarten sind im reine» Bestand vertreten: die Fichte mit 13,15 °/o, die Kiefer mit

11,95°/» und die Buche mit 3,38°/°; von den übrigen Holzarten nimmt keine ein

Prozent der Gesamtwaldfläche ein. — Der Mischwuchs herrscht somit mit 70,64°/» ganz
bedeutend vor und zwar sowohl in den ältern Beständen als auch beinah in gleichen:

Verhältnis, im 31-60- und im 1—30-jährigen Holz. Im ganzen bestehen 29,79 °/»

aus Nadelholz-, 32,79 °/o aus Nadcllanbholz- und 8,07 °/o aus Laubholzmisckungen.
Am häufigsten trifft man Fichte mit Buche (19,65 °/»), welche Mischung im bayerischen

Staatswalde nicht nur die größte Ausdehnung besitzt, sondern — was besonders für
ihre Zukunft höchst erfreulich — in der jüngsten Alterklasse um 2 °/° stärker vertreten

ist als in der 31-60jährigen. Dann folgen Fichte mit Kieser (18,48°/°) und Fichte
mit Tanne (10,29 °/»). Tanne mit Buche machen dagegen nur 1,01 °/o, Föhre mit
Buche 6,93 °/o aus. Von den Laubholzmischungen besitzt einzig diejenige von Eiche

mit Buche (4,81 °/») Bedeutung.

Aus dem fernern Abschnitt, die Verteilung der einzelnen Holzarten betreffend,

sei nur hervorgehoben, daß im Hochwald die Fichte (mit 42,03 °/») die unbestrittene

Hauptholzart ist, gegen welche selbst die Kiefer mit 27,30°/» und die Buche mit 16,13 °/a

stark zurücktreten.
Es möge mit diesen wenigen, willkürlich aus der Fülle des überreichen Materials

herausgegriffenen Zahlen sein Bewenden haben, hingegen wolle man uns gestatten,

noch einige Worte über die Gahersche Vorrede beizufügen. Der Begründer des mo-
dernen, auf wissenschaftlicher Grundlage beruhenden Waldbaues, führt darin, gestützt

auf unanfechtbare Argumente, aus, tvic die im Laufe der Zeiten sich ändernden An-
spräche an den Wald und die, im Bestreben ihnen zu genügen, vielfach ohne Rücksicht auf
die wichtigsten Naturgesetze befolgte Wirtschaft zur Ursache der heutigen großen Aus-
dehnung reiner und gleichaltriger Bestände mit ihren mannigfachen Nachteilen und

Gefahren wurde. Eine Beseitigung all jener Übelstände auf naturgemäßem Wege ist

allein vom Mischwnchs zu gewärtigen, der nicht nur die hochwertigsten, sondern auch die

widerstandfähigsten Stämme produziert. In den bayerische» Staatsforsten hat sich, dank

den befolgten Wirtschaftsrcgcln, jene günstige Bestandsverfassung bis zur Gegenwart er-

halten. Vornehmlich ist es der mehr und mehr Anhänger gewinnende Fcmclschlagbelrieb,
der uns die Mittel bietet, den Anforderungen einer neuen Zeit und denjenigen einer

standortsgemäßen Wnldbehandlung gleichzeitig gerecht zn werden. — Was uns aber an
dem Vorwort mit ganz besonderer Befriedigung erfüllt, das ist der Umstand, daß einzig
der darin sich bekundende, weilausblickende Geist, der den Zusammenhang von Ver-
gangenheit und Gegenwart, von Ursache und Wirkung lvie wenige klar erkannt hat,
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das hohe Alter des Herr» Verfassers erraten läßt. Möge es noch lange so bleiben

und dies nicht das letztemal sein, daß der hochverdiente und verehrte Meister seine

Stimme zugunsten einer naturgemäßen Waldbehandlung erhebt.

Lcittacken âer Äettctkunlie. Gemeinverständlich bearbeitci von Dr. R. Börnstein,
Professor an der königl. landwirtschaftlichen Hochschule zu Berlin. Zweite, umge-
arbeitete und vermehrte Auflage. Mit 6t. in den Text eingedruckten Abbildun-

gen und 22 Tafeln. Braunschweig. Druck u. Verlag von Friedrich Vieweg
u. Sohn. 1906. XI u. 230 S. gr. 8". Preis brosch. M. 6. geb. M. 6.80.

Der Hr. Versasser geht vom Grundsatz aus, es müsse jeder sein eigener Wetter-
Prophet sein. Dem gemäß werden, um Freunde für die ausübende Wetterkunde zu
werben, in der vorliegenden Schrift die wesentlichen Gesetze der Atmosphäre ans einfachen

physikalischen Grundlagen hergeleitet und in gemeinverständlicher Form dargestellt.

Mit welchen Erfolg solches geschehen und wie sehr das Werk dem vorhandenen Bc-
dürfnis entgegenkommt, dürfte daraus hervorgeh», daß auf die 1301 erschienene erste

Auflage schon eine zweite folgt.

Das Buch bespricht nach einer kurzen allgemein orientierenden Einleitung die

verschiedenen meteorologischen Elemente, als Temperatur, Feuchtigkeit, Bewölkung,
Niederschlug, Luftdruck und Wind, u n sodann etwas einläßlicher auf deren zeitliche

Gesamtwirkung, die Witterung, einzutreten. Als letztes Kapitel reihen sich Aufschlüsse

über den in den verschiedenen Staaten Europas und Amerikas, sowie in Japan ein-
gerichteten Witterungsdienst an.

Wie einleitend angedeutet, ist zum Verständnis des Werkes ein sehr bescheidenes

Maß von Vorkenntnissen erforderlich. Sein Hauptvorzug aber dürfte in der glück-

lichen Vereinigung von Theorie und Praxis liegen, in der zweckentsprechend abgc-

wogenen Berücksichtigung der wissenschaftlichen Grundlagen einer- und den Anforde-
rangen des täglichen Lebens an die Wetterkunde anderseits. Dabei hält sich das Werk
bei aller Einfachheit und Anspruchslosigkeit durchaus auf der Höhe der Zeit und trägt
auch den neuesten Forschungsergebnisse» Rechnung. Höchstes Lob verdient endlich die

nach Druck, Papier und Illustration gleich vorzügliche Ausstattung, im Vergleich zu
welcher der Preis als sehr niedrig bezeichnet werden muß.

Die Brönsteinsche Schrift dürfte sicher auch für viele unserer Leser lebhaftes
Interesse bieten.

Taschenbuch für Jäger uns Zagclfreuncke, zugleich Repertorium für das Studium
der Iagdwissenschaft und die Vorbereitung zur Jagdprüfung. Von Emil Böhmerle,
k. k. Forstrat im Ackerbauministerium. Mit 50 Kopf- und Randleisten von A.
Pock und I. Edel müller und 170 Abbildungen im Texte. Verlag Karl
Fromme in Wien. X u. 148 S. 8». Preis brosch. 9 Kr.

Zentralgüterdircktor L. Hufnagl, zu Wlaschim in Böhmen schreibt im „Zentral-
blatt für das gesamte Forstwesen", über dieses vielfach ausgezeichnete Jagdwerk
folgendes:

„Wenn ein Werk über die Jagd von der Kritik mit so einmütiger Freude be-

grüßt wird, wie das von Forstrat Böhmerle so bescheiden „Taschenbuch" benannte,
so will das was bedeuten. Denn es gibt der Lehr- und Handbücher über diesen

Gegenstand gar viele und die periodische Literatur darüber ist eine von Jahr zu

Jahr wachsende; wenn da jemand noch ein Buch zu schreiben versteht, das jedem gefällt
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der es zur Hand nimmt, so muß er zu den „Berufenen" gehören, deren kein Fach

gar viele zählt.
Und Herr Forstrat E. Böhmcrle war dazu berufen; ein Weidmann aus Öfter-

reichs wald- und wildgesegneten Gauen, wo es ihm gegönnt war, so vieles selbst zu

sehen und zu beobachten, was andern nur aus der Überlieferung bekannt wird, mit
warmer Liebe zur Natur und eisernem Fleiße im Sammeln von Tatsachen, endlich

ausgestattet mit einem hervorragenden pädagogischen Talente und einer guten Feder,
so mußte der Verfasser ein Buch schreiben können, das jung und alt gefällt, und das

auch bisher gefehlt hat.
Referent gab das Buch einem Junger des Weidwerks in die Hand und hörte

nächsten Tag folgendes Urteil: „Ich konnte nicht aufhören zu lese»; das Buch ist so

klar und schön geschrieben, wie ich noch keines gesehen habe."
Die übersichtliche Anordnung des Stoffes und die zahlreichen gediegenen Jllu-

strationen, die den Text aufklärend und schmückend begleiten, machen das Buch zu
einem vortrefflichen Lehrbuche der Jagdkunde, es wird daher in den Kreisen der

Lernbegierigen ebenso seinen Weg inachen, wie es auch der erfahrene Weidmann gar
vielfältig zurate ziehen kaun, ohne je fehlzugehen."

praktische Äetterkuncke. Eine gemeinverständliche Anleitung zur Benutzung von

Wetterkarten in Verbindung mit örtlichen Wetterbeobachtungen von Otto Freybe,
Oberlehrer an der Landwirtschaftsschule zu Weilburg. Mit 1 Wetterkarte, 88 Kärt-
cheu und 13 Skizzen. Berlin. Verlagsbuchhandlung Paul Parey. 1906. VIII
u. 173 S. gr. 8°. Preis in Leinw. geb. Mk. 5.

Die Zeiten, da mau zum Beginn des Heuens und der Ernte sich über das zu

gewärtigende Wetter in der „Praltig" Rats erholte, sind vorüber, ja selbst das „Wet-
tcrglas" und die unfehlbaren „Bauernregeln" haben als Hülfsmittel zur Wetterprophc-
zeiung viel von ihrem einstigen Nimbus eingebüßt. An ihre Stelle treten heutzutage
die telegraphischen Witterungsbcrichte oder die von den meteorologischen Hauptstationcu
herausgegebenen täglichen Wetterkarten. Der Hr. V. hat sich die Aufgabe gestellt,

nicht nur ein klares Verständnis dieser letztern zu vermitteln, sondern auch den Laien
in den Stand zu setzen, solches durch tägliche Übung immer mehr zu vertiefen und

aus den in den Wetterkarten niedergelegten Daten selbständig Schlüsse zu ziehen.

Zu dem Ende wird nach einer kurzen Einleitung der Inhalt der Wetterkarten
und sodann ihr Nutzen erklärt, indem die dabei in Betracht fallenden Faktoren erst

einzeln und hernach in ihrem Zusammenhange zur Behandlung gelangen. Es geschieht

solches hauptsächlich anhand von Beispielen, für welche die beigegcbenen Wetterkarten
die Unterlage bilden.

Das Buch dürfte seinem Zweck entsprechen; da und dort hätte sich vielleicht mit
etwas weniger Worten ebensoviel sagen lassen. Immerhin enthält es sehr viele gewiß

allgemein interessierende Aufschlüsse und Winke. Die Ausstattung verdient alles Lob.

Iott. Tâkoào Ospo àol ckistrotto lorsstsls cki Lions o luboro ckooooto

cki botanies, nslls II. Università. I onrsttori nnntomie! per ovnosoero 1

piinoipali legmaiui sckoporsti in Itslia. Lon 165 llZurs oriZsinsli noli tssto.
Liens. Dip. e lut. Lorclomuti äi U. Impoli. 1906. 93 p. in-8". (Die anatomischen

Kennzeichen der wichtigsten in Italien verwendeten Hölzer). Preis Fr. 2.50.

Der Inhalt der vorliegenden Schrift ist durch deren Titel so genau präzisiert,
daß nur über den Umfang einige Worte nötig erscheinen. Sie umfaßt im Ganzen



— 204 -
205 tierschiede»? Baum- und Strauchartc», darunter nicht nur die mehr oder minder

«klimatisierte» ausländischen, wie Douglasfichte, Deodara- und Libanon-Zeder, Ginkgo,

Robinie, Tnlpenbanm, Glcdischie usw. sondern auch solche, von denen nnr das Holz
in Europa importiert wird, als Mahagoni, Palissander, Kampcsche, Sandcl u. a.

Selbstredend finden überdies die vielen südländischen Holzarten, wie Blumenesche,

Lorbeer, Pistazie, Zürgelbaum, Johannisbrodbaum usw. Berücksichtigung, so daß die

Schrift sicher nur in höchst seltenen Fällen für die gewöhnlichen Ansprüche nicht aus-
reichen wird.

Die Beschreibungen der verschiedenen Hölzer sind in nnalitischer Form, knapp

und bestimmt, doch leicht verständlich geHallen. Was aber den besondern Wert der

Schrift ausmacht, das sind die ihr beigcgcbcncn vielen, sehr hübsch gezeichneten Ab-

bildungen, alles Originale des Hrn. V., meist Querschnitte in einer Vergrößerung
von 1:12, wie sie eine ordentliche Luppe gewährt, und nur ausnahmsweise so, wie

sie mit dem Mikroskop erreicht wird, darstellend.
Man muß bedauern, daß bei uns die Sprache ein Hindernis für die Verbreitung

des mit eben so viel Sorgfalt, wie Sachkenntnis ausgearbeiteten Wcrkchens bildet.

Ural. Holt. Torkoaieo Tìckoki, (taxa àsl àistrstto îorsstals ài Lisna, o lubsro
àoeento ài bolanioa nslla R. Ilnivorsità. II I.vxiinme ài lärriUa a àî lîavsiv
s i oaratwsri psr àistinAnorê guollo ài lulls lo Unsrer italiens. (Lou 17 ÜAuri
original! noil loslo). Nemoria. lsttu alls. ZI. 4ooaàewia àsl Llovr^oûli voll'
uàunun^a àol 7 Asnnafo 1906. ?ironeo. lixo^ratia ài U. Iliool 1906. 60 p.
iu 8". (Das Holz der Stiel- und der Traubeneiche und die Kennzeichen zur Unter-
scheidung aller italien. Eichenarten). Preis Fr. 2.

Gestützt auf erschöpfendes Studium der einschlagenden italienischen, französischen,

deutschen und englischen Litteratur, sowie auf vielfache eigene Beobachtungen und Unter-
suchungcn, vergleicht der Hr. Versasser das Holz der Stiel- und der Traubeneiche
nach feiner anatomischen Struktur, seinen physikalischen Eigenschaften, owie seiner tcch-

nischen Verwendbarkeit und würdigt überdies den Einfluß des Standortes auf die

Qualität des Holzes. Ein letztes Kapitel bringt die Beschreibung den 11. in Italien
vorkommenden Eichenarten und „Bastarde."

Auch diese Schrift ist mit vorzüglichen, das Verständnis sehr erleichternden Original-
abbildungen ausgestattet. Sie legt für das Wissen und Können des Hrn. V., wie

für seine Sorgfalt und Gewissenhaftigkeit bei der Bearbeitung des Stoffes da? günstigste

Zeugnis ab.

Inkalt von jVr. Z '
cles „Journal forestier suisse", recligiert von Herrn Professor Oecoppet.

krtioles: Natkèmatic^ues et Mature. Feienee et ^.rt. — Luperàeie korestière àe la. Fuisse.
— Affaires île la LoeiètS. Reunion àe la Loeiêtè suisse àes forestiers eu 1906, àaus le canton
àe Vauà. — Oommunioations: Exportation et importation 6es dois en 1901. — d.e vieux sapin
6e la Llumatt. — Ra oellulose àe dois àe dêtre. — Llironique forestière. — Libliograpliie.
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